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NWL steht angesichts der Corona-  
Pandemie vor großen Herausforderungen 
Eine gute Nachricht: Unterstützung von  
Bund und Land NRW ist zugesagt

Die Auswirkungen der Corona-Pandemie stellen die gesamte 
Nahverkehrsbranche vor gewaltige Herausforderungen:  
Von offizieller Seite wurde ab dem 21. März 2020 empfohlen, 
die öffentlichen Verkehrsmittel möglichst zu meiden, um die 
Verbreitung des Corona-Virus zumindest zu verlangsamen. 
In der Folge kam es zu einem massiven Einbruch der Fahrgast-
zahlen um 80 – 90 %. Dadurch entgehen dem System Nahver-
kehr Fahrgeldeinnahmen in einem so großen Maße, dass ernste 
wirtschaftliche Schäden zu befürchten sind. 

Dies ist auch deshalb ein unhaltbarer Zustand, weil der Nah

verkehr gerade noch als Motor der Verkehrswende die ent-

scheidende Rolle für eine nachhaltige Alltagsmobilität gespielt 

hatte. Die Aussichten waren vor der Corona-Krise gut, dass die 

Politik die Notwendigkeit von erheblicher Anhebung der dafür 

notwendigen Finanzmittel erkennt. Ob dies angesichts der 

enormen finanziellen Anstrengungen der öffentlichen Hand  

zur Abfederung der Corona-Folgen auch künftig noch der Fall 

sein wird, bleibt zu hoffen.

Dank an Bund und Land NRW für Rettungsschirm 2020

Ungemein wichtig sind deshalb die bereits gefundenen 

Lösungen für die Probleme durch ausfallende Fahrgeldeinnah-

men. Der Ausgleich dieser für viele Marktteilnehmer existenz-

bedrohenden Verluste konnte zumindest in einem 1. Schritt 

kurzfristig geklärt werden, damit auch nach der Pandemie 

noch ein leistungsfähiger Nahverkehr vorhanden ist. Für dieses 

wichtige Signal an die Branche gilt es, den Verantwortlichen 

bei Bund und Ländern zu danken. Die Bundesregierung hat 

am 03.06.2020 beschlossen, sich mit insgesamt 2,5 Milliarden 

Euro an einem ÖPNV-Rettungsschirm zu beteiligen. Da dieser 

„Rettungsschirm“ für die gesamte Nahverkehrsbranche in 

Deutschland gedacht ist, ist die Aufteilung auf den kommunalen 

Im Kampf gegen das Virus und die Pandemie-Folgen für  

Wirtschaft und Arbeitsplätze sind die Themen Klimaschutz  

und Verkehrswende auf der politischen Agenda vorerst nach 

hinten gerutscht. Die Verkehrswende bleibt aber das unter 

allen Umständen zu erreichende Ziel im Mobilitätssektor.

 

Aus diesem Grunde müssen für sämtliche Konjunkturmaßnahmen 

zum Abfedern der Corona-Krise auch Klimafreundlichkeit und 

Nachhaltigkeit die entscheidenden Merkmale sein. Denn eines 

ist sicher: die Folgen der Klimakrise dürften voraussichtlich 

noch schwerwiegender sein als die der Corona-Krise.

Das Coronavirus sorgt zurzeit für eine neue Normalität im Nah-
verkehr. Es geht jetzt darum, die wirtschaftlichen Schäden zu 
begrenzen, Fahrgäste zurückzugewinnen und die vor der Krise 
bereits eingeleitete Verkehrswende voranzutreiben.

Die Folgen der Krise für den NWL und die bislang und künftig 

dazu ergriffenen Maßnahmen können Sie dem entsprechenden 

Beitrag in dieser Ausgabe des „NWL kompakt“ entnehmen. 

Aber trotz der Pandemie und ihrer Auswirkungen gibt es natür-

lich auch positive Entwicklungen im NWL. So ist beispielsweise 

bei den Reaktivierungen von Schienenstrecken eine Entwick-

lung zu beobachten, die auch als „Boom“ bezeichnet werden 

kann. Dies gilt sowohl für bereits in der Umsetzung befindliche 

Projekte als auch für etliche weitere denkbare Reaktivierungen, 

die es noch zu untersuchen gilt. Auch zu diesem Themenkom-

plex finden Sie ausführliche Informationen in diesem Newsletter. 

Als ein Leuchtturmprojekt mit weit in die Zukunft reichenden 

Perspektiven ist das Maßnahmenpaket „S-Bahn-Münsterland“ 

sicherlich eines der größten und wichtigsten Infrastrukturvor-

haben in der Region. Lassen Sie sich zu den Einzelheiten im 

entsprechenden Beitrag informieren.

Ich wünsche Ihnen eine interessante Lektüre!

Joachm Künzel 

Geschäftsführer

Kurs halten unter Corona-Bedingungen – 
der NWL hält fest am Ziel der Verkehrswende

ALLGEMEINESVORWORT
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ÖPNV und den SPNV noch nicht abschließend geklärt. Der  

NWL begrüßt grundsätzlich diese Entscheidung, weist aber 

auch darauf hin, dass diese Mittel allein die derzeit eingetre-

tenen Verluste bei den Fahrgeldeinnahmen seit Beginn der 

Corona-Krise kompensieren. Weitere Verluste sowie strukturelle 

Nachteile z. B. durch Imageschäden sind damit nicht abgedeckt.

Am 12.06.2020 haben NVR, VRR und NWL eine gemeinsame 

Resolution an Ministerpräsident Laschet verabschiedet, in der 

die politischen Gremien der drei nordrhein-westfälischen Auf-

gabenträger das Land NRW um die Bildung eines ergänzenden 

Rettungsschirms für ÖPNV und SPNV bitten. Zur Begründung 

wurde darauf hingewiesen, dass ohne die dringend benötigte 

finanzielle Unterstützung von Bund und Land massive Leis-

tungsreduzierungen im Bus-, Bahn- und Schienennetz drohen. 

Es geht um die nachhaltige finanzielle Absicherung, um das 

funktionierende und bis zum Beginn der Krise mit stetig 

wachsenden Fahrgastzahlen erfolgreiche Nahverkehrssystem 

aufrechterhalten zu können. Dem Ministerpräsidenten wurde 

verdeutlicht, dass der Nahverkehr nicht nur ein Beförderungs-

mittel, sondern ein wichtiger Wirtschaftsfaktor und eine 

Antwort auf den Klimawandel ist.

Das NRW-Landeskabinett hat am 23.06.2020 beschlossen, 

gemeinsam mit dem Bund die pandemiebedingte Kosten

unterdeckung im ÖPNV – eine Notifizierung durch die EU  

ist zwischenzeitlich erfolgt – auszugleichen. Aus den vom Bund 

angekündigten Regionalisierungsmitteln wird das Land NRW 

voraussichtlich rund 500 Mio. Euro erhalten. Darüber hinaus 

stellt das Land in einer ersten Tranche weitere 200 Mio. Euro 

Landesmittel zur Verfügung. Eine nach Ausschüttung dieser 

700 Mio. Euro verbleibende Kostenunterdeckung wird die 

Landesregierung im Rahmen einer Spitzabrechnung bis Ende 

2020 überprüfen. Es ist daher vorgesehen, die Erstattung der 

Fahrgeldausfälle im ÖPNV im Herbst dieses Jahres vor dem Hinter-

grund der dann eingetretenen Entwicklung nochmals zu prüfen.

Langfristige Auswirkungen und der Kontext zu  

Verkehrswende und Klimawandel

Wie sich Corona langfristig auf das Mobilitätsverhalten aus-

wirkt, ist noch nicht absehbar. Die Fahrgäste kehren zwar  

langsam zurück, aber zum einen eben langsam und zum 

anderen werden sie nicht vollständig zurückkehren. Und  

wie fragil die Gesamtsituation noch immer ist, zeigt auch  

die Entwicklung der Infektionszahlen der letzten Wochen. 

Viele Arbeitnehmer und Arbeitgeber haben in den letzten  

Monaten die mit Home Office verbundenen Vorzüge kennen-

gelernt. Natürlich gibt es wieder verstärkt Präsenztermine und 

die Menschen fahren zum Arbeiten auch wieder ins Büro, aber 

nicht alle und nicht jeden Tag. Der ökologischste Verkehr ist 

der, der gar nicht erst stattfindet. Neben Verkehrsverlagerung 

steht Verkehrsvermeidung daher ganz oben auf der Nachhaltig-

keitsagenda des NWL. Und auch die neuen Fahrradfahrer sollen 

beim Fahrrad bleiben. Zu den Zielen des NWL gehört, den 

Modal Split im Sinne des Klimaschutzes zu verändern. Es gilt, 

die Fahrgäste, die ins Auto gewechselt sind, weil sie sich im ÖV 

nicht mehr sicher fühlen, zurück in die Züge und das gesamte 

öffentliche Verkehrssystem zu holen. Der ÖPNV ist ein sicheres, 

umweltschonendes und sauberes Verkehrsmittel – jetzt mehr 

denn je. Es ist keine Infektionskette bekannt, die ihren Aus-

gangspunkt im ÖV hatte.

Der Klimaschutz ist nach wie vor ein elementares Thema, zu 

dem die Veränderung von Verkehr einen immensen Beitrag 

leisten kann. Daher bleibt das große Ziel des NWL die Gestaltung 

der ökologischen Verkehrswende – auch unter erschwerten und 

veränderten Bedingungen.

Insgesamt stehen der Branche also noch herausfordernde 

Zeiten bevor, und es bleibt zu hoffen, dass die breite und 

grundsätzliche Unterstützung der Politik auf allen Ebenen 

erhalten bleibt.

ALLGEMEINES

10.000.000

30.000.000

50.000.000

70.000.000

20.000.000

40.000.000

60.000.000

01

Die Abbildung 1 zeigt den Verlauf der Gesamtmobilität in Nordrhein-Westfalen. Es wird deutlich, dass die Lockerungen und der sich verändernde 

gesellschaftliche Umgang mit Corona der vergangenen Monate und Wochen nach dem Shutdown Mitte März kontinuierlich zu mehr Mobilität 

in Nordrhein-Westfalen geführt haben. Mit Beginn der Sommerferien (29.06.2020) wurden etwas weniger Reisen registriert, was jedoch für die 

Ferienzeit typisch ist. Die nachfolgende Analyse vergleicht die Gesamtmobilität in Nordrhein-Westfalen in den Sommerferien 2019 und 2020.

Die Entwicklung der Gesamtmobilität in NRW:  

(1. Januar – 11. August 2020) 
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Die Entwicklung der Mobilität in NRW:  

Ein Vergleich zwischen den Sommerferien 2019 und 202002

2019

2020

Die gesamte Analyse finden Sie unter: www.nwl-info.de/fileadmin/NWL/Corona/Mobilfunkdatenanalyse._Corona._5.0.pdf

Die Abbildung 2 vergleicht tagesspezifisch die Gesamtmobilität in NRW in den Sommerferien 2019 (15.07.2019 – 27.08.2019) und in den Sommer-

ferien 2020 (29.06.2020 – 11.08.2020). Der erste Ferientag ist jeweils ein Montag, der letzte Ferientag ist jeweils ein Dienstag. In der Darstellung 

befinden sich auf der x-Achse der 15.07.2019 und der 29.06.2020 am selben Punkt. Der dargestellte Wochentag ist also für 2019 und 2020  

identisch. Bei den deutlichen wöchentlichen Ausreißern mit weniger Mobilität handelt es sich um die Sonntage. Insgesamt lag die Mobilität in NRW 

während der Sommerferienzeit 2020 nur drei Prozent unter der von 2019.
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PERSONAL

Gemeinsam für eine starke Schiene: 
NRW-Bahnbranche fährt Richtung Zukunft 

Gemeinsam für einen starken SPNV in NRW: Seit dem Frühjahr 2019 engagieren 
sich das Land Nordrhein-Westfalen, die Aufgabenträger Verkehrsverbund 
Rhein-Ruhr (VRR), Nahverkehr Rheinland (NVR) und Nahverkehr Westfalen- 
Lippe (NWL) sowie die Eisenbahnverkehrsunternehmen im Programm „Fokus 
Bahn NRW“. Die erfolgreiche Zusammenarbeit wird nun weiter ausgebaut. 

Das Potenzial der Branche herausstellen 

Der Fachkräftemangel war von Beginn an ein Kernthema von 

Fokus Bahn NRW. Durch die coronabedingten Verzögerungen 

in der Lokführer-Ausbildung in den vergangenen Wochen wird 

die Problematik nun noch einmal verstärkt spürbar. Zugleich 

suchen mehr Menschen denn je nach beruflicher Neuorientie-

rung und warten auf Chancen, wie sie der Nahverkehr mit seinen 

Berufsperspektiven bieten kann. Die Akteure arbeiten daher 

verstärkt daran, Beratungs- und Ausbildungsangebote bereit

zustellen und Quereinsteigern den Zugang zum Lokführerberuf 

zu ermöglichen. Wie wichtig es gerade in der aktuellen Situati-

on ist, das Potenzial der Branche herauszustellen und mutig zu 

handeln, verdeutlicht Lisa Gadomski, Projektleiterin der Arbeit-

geberinitiative des Verbands Deutscher Verkehrsunternehmen 

(VDV): „Ein Stillstand im Recruiting qualifizierter Bewerberinnen 

und Bewerber wäre für die Verkehrsbranche fatal. Der Fach-

kräftemangel, unter dem die Branche beispielsweise im Bereich 

der Lokführer massiv leidet, verschwindet ja nicht, weil in den 

Medien derzeit ein anderes Thema die Titelseiten für sich bean-

sprucht. Auch Klimakrise und Klimaziele bleiben bestehen, die 

Verkehrswende wird auch in Zukunft dringend benötigt.“

 

Rund 60.000 Interessierte haben im vergangenen Jahr bereits 

über die gemeinsame Arbeitgeber-Kampagne den Weg auf die 

Stellenangebote der Bahnen in NRW gefunden. Mit einem spe-

ziellen Qualifizierungsangebot für Migranten und der gezielten 

Ansprache bisher vernachlässigter Zielgruppen sollen künftig 

noch mehr potenzielle Fachkräfte gewonnen werden. Hierzu 

zählen beispielweise Frauen, die gerne den Einstieg in ein neues 

berufliches Umfeld wagen möchten.

Die Unternehmen haben sich zudem auf die aktuellen Anfor-

derungen eingestellt und innerhalb kürzester Zeit Alternativen 

zum klassischen Präsenzunterricht geschaffen. Das Unterrichten 

in virtuellen Klassenräumen stellt sicher, dass die Ausbildung 

in der systemrelevanten Bahnbranche weitergeht und die 

Verkehrsunternehmen in Nordrhein-Westfalen auch in Zukunft 

weiterhin Fahrt aufnehmen können. 

Als bevölkerungsreichstes Bundesland hat NRW 

schon immer hohe Anforderungen an den Nahver-

kehr gestellt. Das Land verfügt über eine vielfältige 

SPNV-Landschaft mit starken Playern und viel Exper-

tise. Im Programm „Fokus Bahn NRW“ bündeln die 

Akteure ihre Kräfte und verfolgen eine gemeinsame 

Agenda, um den Nahverkehr auf der Schiene im 

Sinne aller Fahrgäste voranzubringen. Ziel ist es, die 

Qualität im SPNV weiter zu optimieren und so einen 

aktiven Beitrag zur Verkehrswende zu leisten. Neben 

einer gemeinsamen Verkehrskoordination und einer 

einheitlichen Fahrgastinformation liegt der Schwer-

punkt auf der Personalentwicklung und der Einfüh-

rung gemeinsamer Ausbildungs- und Umschulungs-

modelle für Triebfahrzeugführer/innen. Nach einem 

erfolgreichen ersten Jahr wird der partnerschaftliche 

Einsatz künftig ausgeweitet, um neue Impulse zu 

setzen und vor dem Hintergrund der Corona-Pande-

mie das System weiter zu stärken. 

Sichere Berufsperspektive für Quereinsteiger im SPNV
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Seit dem 14. Juni 2020 rollen die ersten RRX-Fahrzeuge auf der Strecke  
Aachen – Köln – Düsseldorf – Essen – Dortmund – Hamm (RE 1 [RRX]).  
Der Betriebsstart ist dem gemeinsamen Engagement aller Beteiligten zu  
verdanken. Abellio Rail NRW und DB Regio NRW sind bis Ende des Jahres  
gemeinsam auf der Linie unterwegs. Ursache für den Mischbetrieb ist  
fehlendes Personal bei Abellio. Die Probleme bei der Besetzung von  
offenen Stellen sind eine seit längerem bekannte Herausforderung für  
unsere gesamte Branche.

Dank Kooperation –  
Erfolgreicher Betriebsstart des RE 1 (RRX)  
zum kleinen Fahrplanwechsel

Der RE 1 (RRX) ist eine der meistgenutzten Linien  

in Nordrhein-Westfalen. Mit dem Einsatz der neuen 

RRX-Fahrzeuge, die in Doppeltraktion Sitzplätze 

für 800 Personen bieten, sollten der Komfort und 

die Qualität gesteigert werden. Nun kann dank des 

temporären Mischbetriebs mit RRX- und DB-Fahr-

zeugen zumindest der gewohnte Stundentakt 

weitergefahren und gemeinsam ein verlässlicher 

Betrieb gewährleistet werden.

DB Regio NRW übernimmt bis Mitte Dezember 

2020 den Betrieb von fünf der insgesamt neun 

Umläufe und stellt die dafür benötigten Fahrzeuge 

und Triebfahrzeugführer. Vier Umläufe fährt Abellio 

Rail NRW mit den RRX-Fahrzeugen und eigenen 

Triebfahrzeugführern. Sämtliche Kundenbetreuer 

stammen von Abellio Rail NRW – auch in den von  

DB Regio NRW gefahrenen Fahrzeugen. 

Ursprünglich war geplant, dass Abellio Rail NRW 

den bisherigen Betreiber DB Regio NRW zum 

Fahrplanwechsel am 14.06.2020 komplett ablöst 

und auf der Linie RE 1 (RRX) nur noch die neuen 

RRX-Fahrzeuge zum Einsatz kommen. Aktuell 

verfügt Abellio aber nicht über das dafür nötige 

Fahrpersonal. Die ohnehin angespannte Personal

situation hat sich durch das Corona-Virus zusätzlich 

verschärft. Die Ausbildung neuer Triebfahrzeug-

führer, die für den Betriebsstart vorgesehen waren, 

konnte nicht wie geplant beendet werden. Ab 

dem nächsten Fahrplanwechsel Mitte Dezember 

2020 sollen dann nur noch die RRX-Fahrzeuge mit 

Personal von Abellio unterwegs sein und Abellio 

damit den Betrieb der Linie RE 1 (RRX) vollständig 

übernehmen.

Mehr Platz und Komfort

Die Betriebsaufnahme ermöglicht künftig allen 

Fahrgästen die Nutzung der modernen RRX-Fahr-

zeuge, die mehr Platz und Komfort bieten. Die 

Niveaugleichheit zwischen Bahnsteig und Fahrzeug 

sowie größere Türen machen das Ein- und Ausstei-

gen einfacher und bequemer und beschleunigen 

den Fahrgastwechsel. Darüber hinaus verfügen die 

neuen Züge unter anderem über kostenloses WLAN, 

Steckdosen sowie besseren Mobilfunkempfang 

durch spezielle Außenscheiben. 

Vorbereitungen für Betriebsstart auf der Linie 

RE 4 (RRX) im Plan

Am 13.12.2020 übernimmt National Express Rail den 

Betrieb auf der Linie RE 4 (RRX) und fährt zwischen 

Aachen – Mönchengladbach – Düsseldorf – Wup-

pertal – Hagen – Dortmund. Die Vorbereitungen 

beim zukünftigen Betreiber, der bereits die beiden 

Linien RE 5 (RRX) und RE 6 (RRX) verantwortet, 

laufen derzeit auf Hochtouren. Mit dieser letzten 

Betriebsaufnahme werden alle dafür vorgesehenen 

Linien von den neuen Betreibern National Express 

Rail und Abellio Rail NRW mit den modernen 

RRX-Fahrzeugen gefahren. Mit diesem Vorlaufbe-

trieb ist ein wichtiger Schritt bei der Umsetzung des 

Rhein-Ruhr-Express als bedeutendstes Schienen

projekt in Nordrhein-Westfalen getan.

im neuen RRX in Doppeltraktion
800 Sitzplätze

BETRIEBSAUFNAHME
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Das Zielkonzept soll als Teil des übergeordneten Projekts  

„Mobiles Münsterland“ ein wesentliches Element zur zukünf- 

tigen Mobilität darstellen. Es besteht aus unterschiedlichen,  

sich ergänzenden Verkehrsarten, wie beispielsweise einem 

(Schnell-)Bus-Konzept. 

 

Vorgesehen ist eine engere Taktung der Verbindungen vom 

Münsterland in die Stadt Münster (und umgekehrt), eine  

Ausweitung der Verbindungen und des Streckennetzes –  

nicht nur im Münsterland, sondern auch über die Grenze 

hinaus.

Grundsätzlich wird ein Mindestangebot aus zwei S-Bahnen je 

Stunde plus einem RegionalExpress angestrebt. Gefahren wer-

den soll überwiegend im 30-Minuten-Takt. Mit dem Raster wird 

sichergestellt, dass der Taktknoten Münster Hauptbahnhof  

weiterhin als Umsteigebahnhof funktionieren kann. Dadurch, 

dass sich einige S-Bahnlinien im Münsteraner Stadtgebiet  

überlagern (sog. Stammstrecke), wird zwischen Münster  

Zentrum Nord und Hiltrup sogar ein 15-Minutentakt erreicht.

Das Konzept zeigt eine weitreichende Perspektive auf. In den 

Kreisen Coesfeld und Borken könnten langfristig Verdichtungen 

der Verbindungen nach Münster angeboten werden. Der Kreis 

Steinfurt strebt perspektivisch ein dichteres Angebot insbe-

sondere auf der Strecke Münster – Enschede an. Zudem soll 

die Planung für die Elektrifizierung dieser Verbindung aufge-

nommen werden. Der Kreis Warendorf soll von der Reaktivie-

rung der Strecke Münster – Sendenhorst (WLE - Westfälische 

Landes-Eisenbahn) und von einer engeren Taktung auf anderen 

Strecken profitieren. Auch der Hauptbahnhof Münster erhält 

durch die WLE-Reaktivierung ein neues Gleis (Gleis 20).

Über das Angebotskonzept hat die Verbandsversammlung des 

NWL bereits am 05.12.2019 beraten. Ziel ist, das Konzept in 

den derzeit zu erarbeitenden neuen Nahverkehrsplan aufzu- 

nehmen und die Planungen voranzutreiben.

In den nächsten Monaten sind weitere, konkretisierende  

Planungen notwendig, unter anderem zum erforderlichen  

Infrastrukturausbau, zu wirtschaftlichen Betrachtungen und  

zur Fahrgastprognose. Mit den Ergebnissen wird ein Feinschliff 

zum Angebotszielkonzept vorgenommen, das dann Grundlage 

für Förderungen durch den Bund sein soll.

Zur Unterstützung dieses Großprojektes wird eine externe  

Projektleitung eingerichtet.

S-Bahn Münsterland für eine 
zukunftsfähige Mobilität  
in Münster und im Umland

Angebotszielkonzept

INFRASTRUKTUR

In Münster und dem Münsterland sind täglich Hunderttausende 
unterwegs. Viele nutzen die Schiene, um möglichst sicher und 
bequem an ihr Ziel zu gelangen. Um in Zeiten steigender Bevöl-
kerungszahlen und Mobilität den Menschen in der Region weitere 
Angebote im Schienennahverkehr machen zu können, hat der 
NWL gemeinsam mit der Stadt Münster und den Kreisen Borken, 
Coesfeld, Steinfurt und Warendorf das Konzept „S-Bahn Münster-
land“ auf den Weg gebracht. Die Konzeption erfolgte unter  
Einbindung des Kompetenzcenters Integraler Taktfahrplan NRW  
(KC ITF) und eines erfahrenen Gutachterbüros. 
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Regionalverkehr
Fernverkehr nicht dargestellt

Neuer Halt (Mikrostandort / Name z. T. noch offen)

• Auf einigen Achsen sind kurzfristige Vorstufen möglich
• Außerhalb des Münsterlandes nicht alle Linien dargestellt

Stand: November 2019



In Umsetzung:

•	 Münster – Sendenhorst 

•	 Harsewinkel – Gütersloh – Verl

Beschlossene Machbarkeitsstudien, für die ein Gutachter 
folgende Projekte ab Anfang 2021 untersuchen soll:

•	 Sendenhorst – Beckum (– Lippstadt – Warstein)

•	 SPNV-Anbindung Bergkamen 

•	 Lemgo-Lüttfeld – Barntrup (Begatalbahn) 

•	 Brilon Stadt – Rüthen – Paderborn (Almetalbahn)

Beschlossene Machbarkeitsstudien, für die ein Gutachter 
folgende Projekte ab Anfang 2022 untersuchen soll:

•	 (Osnabrück) – Recke – Rheine (Tecklenburger Nordbahn) 

•	 Ibbenbüren – Lengerich (Lappwaldbahn)

•	 (Sendenhorst) – Beckum – Lippstadt – Warstein

•	 Verl – Hövelhof

•	 Harsewinkel – Versmold

•	 Minden – Hille

•	 Halver – Halver-Overbrügge

Geplante Standardisierte Bewertungen:

•	 Osnabrück – Lotte – Westerkappeln – Recke (Tecklenburger Nordbahn) 

•	 Neheim-Hüsten – Sundern (Röhrtalbahn)

Weitere potenzielle Reaktivierungsprojekte zur (Wieder-)Aufnahme der Planungen:

•	 Bad Bentheim – Gronau

•	 Bocholt – Borken – Münster

•	 Menden – Hemer
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INFRASTRUKTUR

Reaktivierungen im SPNV Reaktivierungen auf einen Blick:

Große Fortschritte spürbar und elf weitere  
Machbarkeitsstudien beschlossen

Reaktivierung bedeutet, ein leistungsfähiges und 

attraktives Verkehrsmittel für den öffentlichen Nah-

verkehr auf der Schiene hinzuzugewinnen. Einer der 

Eckpfeiler der Verkehrswende sind Reaktivierungen 

von Schienenstrecken für den Personennahverkehr, 

um Orte wieder an die Schiene anzubinden.

Ein Personenzugbetrieb auf einer Strecke ist immer 

auch ein entscheidender Standortfaktor für die 

wirtschaftliche Entwicklung einer Stadt und Region. 

Reaktivierungen können einen wesentlichen Beitrag 

zu einer umweltgerechten Mobilität leisten – und  

damit auch zu mehr Nachhaltigkeit, Klimaschutz und 

der Verkehrswende. Mit Reaktivierungen soll der SPNV 

für die Bevölkerung attraktiver werden und überzeu-

gende Standortvorteile bieten. Orte profitieren, da 

deutlich mehr potenzielle Fahrgäste erreicht werden 

können. Daher hat sich die NWL-Verbandsversamm-

lung für Reaktivierungsvorhaben stark gemacht und 

dieses Jahr elf Machbarkeitsstudien beschlossen. 

Es gilt, näher zu untersuchen, ob es nach der Ein-

stellung des Personenverkehrs auf elf Strecken eine 

reale Chance gibt, wieder moderne Personenzüge 

verkehren zu lassen. Die Gutachten sollen zeigen, ob 

die Strecken ein positives Kosten-Nutzen-Ergebnis und 

damit das Potential für eine Reaktivierung haben. 

Auch wenn die Corona-Pandemie bei einigen Ver- 

fahren eine große Herausforderung darstellt, hat es 

bei den beiden Reaktivierungsprojekten Münster – 

Sendenhorst und Harsewinkel – Gütersloh – Verl, 

die sich bereits in der Umsetzung befinden, spürbare 

Fortschritte gegeben. 

Die Strecke Münster – Sendenhorst befindet sich 

seit Sommer 2020 im Planfeststellungsverfahren. Die 

Offenlegung der Unterlagen ist erfolgt. Bis Anfang 

Oktober konnten sich Bürger und Öffentlichkeit 

beteiligen und mögliche Einwendungen einreichen. 

Diese werden nun ausgewertet.  

Alle Informationen zum Projekt werden aktuell auf  

www.mobiles-muenster-sendenhorst.de präsentiert.

 

Auch bei der Reaktivierung der Strecke Harsewin-

kel – Gütersloh – Verl (www.mobil-in-hgv.de) gibt 

es Fortschritte. Nachdem die im Frühjahr begonne-

ne vorgezogene Bürgerbeteiligung coronabedingt 

für dieses Jahr gestoppt werden musste, sind die 

Abstimmungen mit den Städten und Kommunen 

bezüglich einzelner Mikrostandorte der Haltepunkte 

vorgenommen worden. Parallel werden Planungen 

zur Verknüpfung der Infrastruktur von DB und TWE 

am Gütersloher Hauptbahnhof überarbeitet und 

vertraglich fixiert. Zunächst musste das von der DB 

Anfang des Jahres zusätzlich beschlossene Projekt 

zur lang ersehnten Anbindung der Güterzugstrecke 

an zusätzliche Personenzugbahnsteige (Teil vom Lan-

desprojekt „Robustes Netz“) mit den Anforderungen 

der Reaktivierung im Detail abgestimmt werden.

Bei der Röhrtalbahn (Reaktivierung Neheim – 

Sundern) zeigt das Ergebnis der Machbarkeitsstudie 

volkswirtschaftlich positive Varianten. Daher wurde 

nun mit den erforderlichen Detailplanungen (Leis-

tungsphasen 1+2) begonnen, auf deren Grundlagen 

die Standardisierte Bewertung folgen wird.  

Die Detailplanungen zur Tecklenburger Nordbahn 

(Osnabrück – Lotte – Westerkappeln – Recke) 

sind schon in Leistungsphase 4. Die Standardisierte 

Bewertung wird aktuell erstellt.

Die Ergebnisse der Machbarkeitsstudie zur Reakti-

vierung der Anbindung von Bocholt und Borken 

über Coesfeld nach Münster liegen seit Anfang 

des Jahres vor. Da auf dieser Strecke jedoch weitest-

gehend keine Schienen mehr liegen, wird ein Wie-

deraufbau der Strecke als Neubau angesehen. Dabei 

sind rechtlich in der Regel keine Bahnübergänge 

mehr zulässig, sondern nur wesentlich teurere Unter- 

oder Überführungen. Dadurch ist eine Reaktivierung 

im Nutzen-Kosten-Verhältnis volkswirtschaftlich 

derzeit nicht positiv zu bewerten. In Abstimmung mit 

dem Bundesverkehrsministerium wird daher noch 

geprüft, ob es Kreuzungen gibt, an denen Ausnah-

meregelungen für die Wiedereinrichtung von Bahn-

übergängen gelten können. Hierdurch könnte sich 

das wirtschaftliche Ergebnis doch noch verbessern.
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Zukunftsnetz Mobilität NRW –  
Die Mobilitätswende ist ein Gewinnerthema

Experten schaffen die strukturellen  
Voraussetzungen für ein kommunales 
Mobilitätsmanagement

Ganzheitliche Vernetzung für  
eine vernetzte Mobilität

Kommunen, die die Mobilitätswende zum Zukunftsfaktor für ihre 
Entwicklung machen wollen, erhalten beim Zukunftsnetz Mobilität 
NRW die Unterstützung für eine erfolgreiche Umsetzung.

Nach den ersten erfolgreichen Jahren wurde die 

ganzheitliche Vernetzung zu Beginn dieses Jahres 

ausgeweitet, um neue Impulse zu setzen und die 

Mobilitätswende vernetzter zu gestalten. Der NWL 

stärkt das Zukunftsnetz Mobilität NRW seit Januar mit 

der Eingliederung der Koordinierungsstelle Westfalen- 

Lippe in seine Strukturen als Abteilung des NWL. 

„Wir haben das Ziel, die Arbeit des Zukunftsnetzes 

Mobilität NRW mit unserem Hinwirkungsauftrag auf 

vernetzte Mobilität zu verknüpfen und Informations- 

und Entscheidungsstrukturen in Westfalen-Lippe zu 

optimieren“, so der NWL-Geschäftsführer Joachim 

Künzel. „Unser Anliegen ist es daher, in der aktuel-

len Lage mehr denn je die bewährten Strukturen 

des Zukunftsnetzes zu nutzen, sie zu stärken und 

die Mobilität um die akut anstehenden Themen 

zu erweitern und besser zu vernetzen.“ Der ÖPNV 

insgesamt ist das Rückgrat der Mobilität, kann aber 

nur im Verbund mit anderen nachhaltigen Verkehrs-

mitteln sein volles Potenzial ausspielen. Mobilstatio-

nen, Sharing-Systeme, attraktive Fuß- und Radwege 

sowie interessante Programme und Informations-

angebote sind nur einige Aspekte. Die Ansiedlung 

der Koordinierungsstellen bei den NRW-Aufgaben- 

trägern schafft Synergieeffekte und vermeidet Paral-

lelstrukturen. Auf diese Weise werden die regionale 

Verankerung und der Übergang zu einem Mobilitäts- 

verbund gestärkt.

MOBILITÄTSWENDE

Die Veränderung der Mobilität für Klimaschutz und 

Lebensqualität war im vergangenen Jahr das beherr-

schende Thema der Branche. Nun hat der Shutdown 

infolge der Corona-Pandemie gezeigt, wie die Ver-

kehrswende und -vermeidung wirken kann: weniger 

Stau, weniger Lärm, weniger Luftverschmutzung, 

weniger CO2
-Emissionen und mehr Platz für Aufent-

halt und aktive Mobilität. Die vergangenen Monate 

zeigen auch, wie durch entschlossenes Handeln von 

Politik und einer solidarischen Gesellschaft innerhalb 

kürzester Zeit enorme Veränderungen bewirkt wer-

den können. Noch nicht absehbar ist, wie sich die 

Corona-Pandemie langfristig auf das Mobilitätsver-

halten auswirken wird. Dennoch gilt es, die begon-

nene Verkehrswende – unter diesen veränderten 

Bedingungen – weiter voranzutreiben. 

Die Mobilitätswende in Stadt und Region voranzu-

bringen, ist die vorrangige Aufgabe des Zukunfts-

netz Mobilität NRW. Seit 2015 unterstützen die vom 

Verkehrsministerium des Landes Nordrhein-Westfalen 

geförderten regionalen Koordinierungsstellen die 

Städte, Gemeinden und Kreise. Mittlerweile gehö-

ren 222 Kommunen dem Netzwerk an. Die drei 

Koordinierungsstellen Rheinland, Rhein-Ruhr und 

Westfalen-Lippe vernetzen und organisieren den 

Informations- und Erfahrungsaustausch zwischen 

den Mitgliedskommunen und gewährleisten einen 

kontinuierlichen Wissenstransfer zu den unterschied

lichen Handlungsfeldern des Mobilitätsmanagements. 

Sie stoßen Pilotprojekte an und beraten Verwaltungen 

bei der Etablierung einer Organisationsstruktur für 

ein kommunales, betriebliches oder zielgruppenspe-

zifisches Mobilitätsmanagement. Die Koordinie-

rungsstelle Westfalen-Lippe konnte bereits viele 

Projekte erfolgreich umsetzen und betreut aktuell 

105 Mitgliedskommunen im NWL-Gebiet. 
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